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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
I Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Mittwoch, den B. Dezember 1889. 
ö | Anſtalten des Deutichen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


8 Inſertionsgebühr | 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


deulſche Zeilung. 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
1 J. Köpke. 
M. Jung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Guſtav Röthe. Lautenburg: 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Rudolf Meffe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
und ſämmtliche Filiale dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 
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Der Weihnachts⸗ 

feiertage wegen er⸗ 

ſcheint die nächſte Nummer dieſer 
Zeitung Freitag Abend. 


. 
Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das I. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Die Abonnenten, welche die Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung bisher durch Herrn 
R. Villain, Bahnhof Thorn bezogen haben, 
bitten wir, die Zeitung vom 1. Januar 1890 
ab bei Herrn 
Brykezynski, Bahnhofsbuchhandlung 
abholen und die Abonnementsbeträge an den⸗ 
ſelben bezahlen zu wollen. 


Die Expedition 
er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitu 
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e, ich verkündige euch große Freude, 
die allem Volk widerfahren wird.“ So lautete 


nach dem Evangelium Lucä die frohe Botſchaft 


in der Nacht, deren 1890ſte Wiederkehr wir 
heute feſtlich begehen. Dieſe Botſchaft erging 
nicht an die Großen der Lande, ſondern an 
die Aermſten des Volkes, an die Hirten auf 
dem Felde. Das Chriſtenthum wandte ſich in 
der älteſten Zeit beſonders an die Armen und 
Schwachen, an die, welche mühſelig und be⸗ 
laden waren. Der Begründer des neuen Evan⸗ 
geliums war aus dem arbeitenden Volk hervor⸗ 
gegangen; ſeine Apoſtel und Jünger, die Ver⸗ 
breiter ſeiner Lehre waren arme Fiſcher, Teppich⸗ 
weber und andere kleine Leute, die ſich mit 
ihrer Hände Arbeit ihr Brod erwerben mußten. 
Sie wandten ſich, wenn ſie die frohe Botſchaft 
in einem neuen Orte zu verkündigen unter⸗ 
nahmen, immer zuerſt an Ihresgleichen, an 
kleine werkthätige Leute. Und hier konnten ſie 
des Erfolges ſicher ſein, denn ſie verkündeten 
den Armen und Unterdrückten Erlöſung von 
dem Uebel, Erlöſung von dem Drucke, unter 
dem ſie und ihre Voreltern viele Jahrhunderte 
geſeufzt hatten. Das ganze Wirthſchaftsſyſtem 
jener Zeit beruhte auf der Unfreiheit der Mehr⸗ 
ahl zu Gunſten einer Minderzahl, auf Zwangs⸗ 
arbeit und Sklaverei. Selbſt für das Jenſeits 
wurde den Armen und Unterdrücken nicht die 
gleiche Hoffnung, wie ihren Herrn eröffnet. 
Das neue Evangelium verkündigte ihnen da⸗ 
gegen, daß ſie Alle vor dem Vater im Himmel 
gleich, daß ſie Alle Brüder ſeien, die ſich gegen⸗ 
ſeitig zu lieben und einander Beiſtand zu leiſten 
hätten. Daß dieſe Geſinnung zur Zeit des 
Urchriſtenthums vorhanden geweſen iſt, lehrt 
uns ſchon die Apoſtelgeſchichte, welche mit⸗ 
theilt, daß die wohlhabenden Chriſten ihre 
Aecker und Häuſer verkauft und den Erlös 
den Apoſteln gegeben hätten, welche einem 
Jeglichen gegeben, was ihm Noth war. Die 
Lehre der Gleichheit aller Brüder, die Lehre 
der Liebe war es, welche dem Ehriſtenthum 
ſiegreich den Weg durch das große römiſche 
Reich und darüber hinaus bahnte, trotz aller 
Verfolgungen gegen die Bekenner der neuen 
Lehre. Ja, dieſe Verfolgungen, der Muth, den 
die Bekenner des neuen Evangeliums durch den 
Kerker bis zum qualvollen Tode zeigten, warb 
nur immer neue Anhänger, woraus auch die 
Staatsmänner unſerer Tage noch etwas lernen 
könnten. Endlich wandten ſich auch die Großen 
der neuen Lehre zu. Kaiſer Konſtantin ſuchte 
die große Macht, welche die Chriſten unter dem 


verſucht wor 
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eſeitigen. 


Druck der Verfolgungen erlangt hatten, ſich 
nutzbar zu machen. Aus einer Lehre der Unter⸗ 
drückten wurde eine herrſchende Staatsreligion. 
Das war natürlich für die neue Lehre verderb⸗ 
licher, als die Verfolgungen früherer Tage. 
Aus Unterdrückten wurden Unter⸗ 
drücker. Die geehrte ſittenreine Jungfrau 
Hypatia in Alexandrien wurde ſchon im Jahre 
415 auf Anſtiften des fanatiſchen Biſchofs 
Cyrillus von einem Pöbelhaufen geſteinigt, weil 
ſie nicht im Sinne des Pfaffen gläubig genug 
war. Auch den Staat ſuchten die Prieſter, als 
ſie zur Macht kamen, mit Erfolg zur Unter⸗ 
drückung der in einzelnen Punkten Anders⸗ 
denkenden zu benutzen. Es iſt eine unendliche 
Reihe von Märtyrern, weit länger noch als die 
Reihe der chriſtlichen Märtyrer in den erſten 
Jahrhunderten, welche ihnen zum Opfer fielen. 
Die Armen und Schwachen aber wurden während 
eines Jahrtauſends der Dunkelheit in neue 
Banden geſchlagen. Man nannte es, in Europa 
wenigſtens, nicht mehr Sklaverei, man nannte 
es Leibeigenſchaft, Unterthänigkeit und noch 
anders, aber mit dem Chriſtenthum in ſeiner 


urſprünglichen Geſtalt war es nicht in 
Uebereinſtimmung zu bringen. Aber was 
verſteht nicht die Auslegekunſt! Haben doch 


die Sklavenhalter Amerikas durch die von 
ihnen unterhaltenen Geiſtlichen die Sklaverei 
als eine „bibliſche Einrichtung“ preiſen laſſen! 
Wiederholt iſt, und mit theilweiſem Erfolg, 
den, die Schlacken, 0 fi 


Aber noch heute müſſen die Armen 
und Bedrückten kämpfen, um das zu erringen, 
was ſchon in der frohen Botſchaft verkündigt 
war, welche den Hirten auf dem Felde bei 
Bethlehem verkündigt wurde. Die Armen und 
Bedrückten, mögen ſie auf oder unter der 
Erde arbeiten, müſſen noch heute kämpfen, um 
ſich die Gleichberechtigung mit denen zu er⸗ 
ringen, welche Reichthum, Macht und Gewalt 
im Beſitz haben. Es giebt dabei Leute, welche 


im Namen deſſen ſprechen, der die große frohe 


Botſchaft in die Welt brachte, die ſich aber 
nicht auf die Seite der Schwachen und 
Armen ſtellen, ſondern auf die Gegen⸗ 
ſeite! Der, in deſſen Namen zu ſprechen ſie 
ſich erlauben, würde ſie mit ſcharfer Geißel 
aus dem Tempel treiben! Mögen alle die, 
welche heute den Kampf für ihre Gleichberechti⸗ 
gung mit den andern Staatsbürgern zu kämpfen 
haben, ſich durch die Ueberzeugung ſtärken, daß 
ſie für das eintreten, was ſchon in der er⸗ 
habenen und ehrwürdigen Botſchaft vom erſten 
Januar des Jahres Eins, mit welcher ſich 
keine andere Botſchaft meſſen kann, den Hirten 
auf dem Felde von Bethlehem verkündigt wurde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Dezember. 

— Der Kaiſer iſt dem Hofbericht zufolge 
von ſeinem Erkältungszuſtande wieder voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt. Am Sonntag empfing der 
Kaiſer u. a. die großherzoglich badiſchen und 
die erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften. 

— Zur Frage der Lippe'ſchen Erbfolge 
wird der „Poſt“ aus Meinungen geſchrieben: 
Dieſer Tage fand hier eine Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Erbprinzen von Schaumburg⸗ 
Lippe (Bückeburg) und dem Grafen Ernſt zur 
Lippe⸗Bieſterfeld in Angelegenheiten der Lippe⸗ 
Detmold'ſchen Erbfolgefrage ſtatt. Bekanntlich 
iſt die Ehe des Fürſten Woldemar zur Lippe 
und der Fürſten Sophie, geborenen Prinzeſſin 
von Baden, kinderlos. Der einzige noch 
lebende Bruder des regierenden Fürſten zur 
Lippe, Prinz Alexander, der im nächſten Monat 
das 59. Lebensjahr vollendet, iſt geiſteskrank 
und befindet ſich ſchon einige Jahre in der Ob⸗ 
hut einer Pfarrerfamilie in der Nähe von 
Bayreuth. Die Lippe'ſche Geſchichte beweiſt 
nun, daß ein ſolcher Fürſt unter Beſtellung 
eines tutor (Vormundes) auf den Thron kommen 
kann. Als ſolcher war von dem regierenden 
Fürſten zur Lippe der Erbprinz von Lippe⸗ 
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Schaumburg in Ausſicht genommen. Jedenfalls 
iſt die Vormundſchaftsbeſtellung, vielleicht auch 
das ſoeben von dem Lippeſchen Landtage ver⸗ 
langte Regentſchaftsgeſetz Gegenſtand der un⸗ 
längſt hier ſtattgehabten Beſprechung der beiden 
Lippe ſchen Linien geweſen. Graf Ernſt zur 
Lippe⸗Bieſterfeld, der nächſte Erbberechtigte auf 
den Fürſtlich Lippe'ſchen Thron nach dem 
Prinzen Alexander, der zur Zeit auf ſeiner 
Herrſchaft Bentſchen im Großherzogthum Poſen 
wohnt, ſteht außer aller Verbindung mit dem 
Detmolder Hofe. 

— Das Befinden Emins beſſert ſich neueren 
Mittheilungen aus Sanſibar zufolge, doch iſt 
derſelbe noch nicht reiſefähig; auch Dr. Parke 
befindet ſich etwas beſſer. Die „Times“ meldet 
aus Sanſibar vom 22. d. M., der Dampfer 
„Manſurah“ ſei daſelbſt angekommen, um das 
Gefolge Emin Paſcha's, beſtehend aus 99 
Männern und 133 Frauen und Kindern, in 
Mombaſſa einzuſchiffen und nach Egypten zu 
führen. Nach einem ſpäteren Telegramm des 
„Reut. Bur.“ aus Sanſibar vom Montag iſt 
das Befinden Emins ein viel beſſeres; derſelbe 
iſt jedoch ſehr geſchwächt und ruhebedürftig und 
halten es die deutſchen Aerzte deshalb für un⸗ 
rathſam, daß derſelbe Bagamoyo vor drei 
Wochen verlaſſe. 

— Am Sonntag fand in Nürnberg 


in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe, in Fürth, ein 
Mandat annehmen. Frhr. v. Stauffen⸗ 
berg betonte, der Reichstag 
werde wohl wegen des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes aufgelöſt werden, 
weshalb die Wahlvorbereitungen dringlichſt 
ſeien. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſieht zwar in dem 
Reichsgerichtserkenntniß, wonach in der Auf: 


forderung zum Streik ohne Inne⸗ 


haltung der I4⸗tägigen Kündigungsfriſt eine 
Aufforderung zum „Ungehorſam gegen das 
Geſetz“ liegen ſoll, etwas Ueberraſchendes und 
Bedauerliches, inſofern die Auffaſſung des 
Reichsgerichts im Laufe der Zeit noch auf viele 
andere Dinge bezogen werden kann. Die weitere 
Prüfung durch die Wiſſenſchaft und durch die 
Rechtſprechung ſei alſo wünſchenswerth. Nichts: 
deſtoweniger behauptet das Blatt, ſoweit das 
Erkenntniß ſich auf den Kontraktbruch beziehe, 
„entſpricht es dem, was nach der natürlichen 
Empfindung von Recht und Unrecht Recht 
ſein muß.“ Das letztere beſtreiten wir. 
Durch ein juriſtiſch anfechtbares Urtheil kann 
nie Recht geſchaffen werden. Im Uebrigen hat 
dic öffentliche Meinung bisher kein Bedürfniß 
nach einer „Genugthuung“ für den Kontrakt⸗ 
bruch der Arbeiter empfunden. 

— Im Saarrevier iſt die Streikbewegung 
vorläufig wieder zum Stehen gekommen. Eine 
große Verſammlung von Bergleuten aus dem 
ganzen Saarrevier, die am Sonntag in Schnapp⸗ 
bach ſtattfand, beſchloß, in ſämmtlichen Gruben 
anzufahren. Auf eine endgiltige Herſtellung des 
Friedens darf man hieraus leider noch nicht 
ſchließen. Die Bergleute wollen offenbar erſt 
abwarten, ob und wie ihnen die gemachten Ver⸗ 
ſprechungen gehalten werden. 

Auf die Beſchwerde jenes vom Amts⸗ 
gericht Ulm mit einer Ordnungsſtrafe von 30 
Mark beſtraften Lieutenants, welcher als Zeuge 
ſich gegen den Amtsrichter nach der Urtheils⸗ 
verkündigung dahin ausließ, daß er in den 
Urtheilsgründen nicht blos als „Zeuge Lieute⸗ 
nant“, ſondern als Zeuge Herr Lieutenant zu 
bezeichnen ſei, hat, wie dem Stuttgarter 
„Beobachter“ mitgetheilt wird, das Oberlandes⸗ 
gericht Stuttgart Folgendes entſchieden: Der 
Einwand, daß ein Offizier von einem bürger⸗ 
lichen Gericht, vor welchem er ſich in der 
Sitzung vergehe, nicht in Ordnungsſtrafe ge⸗ 
nommen werden könne, ſofern er nur der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit unterſtehe, ſei zu verwerfen. Auch 
ein Lieutenant unterſtehe, wie andere Sterbliche, 


er werde nur welchem 


der Sitzungspolizei des Gerichts, vor dem er 
erſchienen, und habe bei Ordnungsſtrafe den 
dort zu erwartenden Anſtand zu beobachten. 
Die Strafe werde von 30 auf 15 Mark er⸗ 
mäßigt. 

Braunſchweig, 23. Dezember. In dem 
Prozeſſe der Gräfin Civry gegen den König 
von Sachſen und den Herzog von Cumberland 
hat das hieſige Oberlandesgericht die von der 
Klägerin eingelegte Reviſion aus formellen 
Gründen zurückgewieſen. Wie das „Braun⸗ 
ſchweiger Tageblatt“ meldet, konſtatirt das 
Urtheil die auch von der Beklagten nicht be⸗ 
ſtrittene Abſtammung der Gräfin v. Civry von 
dem ehemaligen Herzog Karl von Braunſchweig, 
und würde die klagende Partei nunmehr eine 
auf materiellen Anſprüchen beruhende neue 
Anklage erheben. 
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Ausland, 


Petersburg, 23. Dezember. Auf An⸗ 
regung des ruſſiſchen Verkehrsminiſters wird 
beabſichtigt, dem Beiſpiele Deutſchlands folgend, 
den ruſſiſchen Geſandtſchaften im Auslande 
außer den Militär⸗Bevollmächtigten auch techniſche 
Bevollmächtigte beizugeben, welche die Aufgabe 
haben ſollen, den Verkehrsminiſter über alle 
Fortſchritte auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ 
weſens im Auslande zu berichten. 
Rom, 23. Dezember. Der braſilianiſche 


die er die Behauptung zurückweiſt, daß 
die Revolution durch Abſchaffung der Sklaverei 
veranlaßt ſei. Die Urſache der Revolution ſei, 
daß die Monarchie ſeit ſechszig Jahren alle 
liberalen Reformen hinausgeſchoben habe. Die 
Gelegenheit zur Revolution habe ein militäriſcher 
Zwiſchenfall geboten. Das Miniſterium hoffe 
bald die konſtituirende Verſammlung einbe⸗ 
rufen zu können; die einzelnen Staaten ſeien 
bereits mit Organiſation der Verfaſſung be⸗ 
ſchäftigt. 

London, 23. Dezember. Salisbury ließ 
dem Miniſter Barros Gowetz in Liſſabon durch 
den Geſandten Petre eine Note überreichen, 
welche Vorſtellungen gegen das Vorgehen 
Portugals in Sübweſtafrika erhebt und 
ausdrückliche Mißbilligung des Anſtrebens der 
portugieſiſchen Agenten im Zambeſigebiete 
fordert. Die Note, die übrigens keinerlei 
Drohungen enthält, führt die Thatſachen auf, 
durch welche ſich England beſchwert fühlt und 
fordert Wiederherſtellung des status quo. Daß 
die engliſche Flagge herabgenommen und 
beſeitigt werde, könne die engliſche Regierung 
unter keinen Umſtänden geſtatten. 


Prouinzielles. 


Fordon, 23. Dezember. Dem Holz⸗ 
ſpediteur Herrn Schulz⸗Bromberg iſt von der 
königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg die 
Erlaubniß zur Anlegung eines Geleiſes auf 
dem Bahnterrain ertheilt worden. (O. P.) 
O Kulm, 23. Dezember. Heute Nach⸗ 
mittag fand im evangl. Mädchenwaiſenhauſe 
die Weihnachtsfeier ſtatt und in der evangl. 
Pfarrkirche die des Vereins zur Unterſtützung 
armer Schulkinder. Geſtern beſcheerte der 
Kriegerverein die Waiſen armer ehemaliger 
Soldaten. Es kamen durchweg nützliche Sachen 
zur Vertheilung. 

x Gollub, 23. Dezember. Die Zinſen 
aus dem Nordmann'ſchen Legat in Höhe von 
120 Mark ſind den Armen unſerer Stadt dem 
Sinne der Spende entſprechend überwieſen 
worden. Nach der Beſtimmung der Frau Nord⸗ 
mann, die jetzt in Berlin lebt und viele Jahre 
Beſitzerin von Gut Gollub war, ſind von dem 
Legat in Höhe von 3000 Mk. die Hälfte der Zinſen 
allfährlich an die Geſchwiſter Pfeiffer und die 
andere Hälfte an die Ortsarmen zu vertheilen. 
— Der hieſige Zweigverein des vaterländiſchen 
Frauenvereins hat den Kindern der ärmeren 
Familien eine Weihnachtsfreude bereitet. Aus 
der Vereinskaſſe wurden 60 Mark dazu her⸗ 


gegeben, andere Gaben gingen reichlich ein und 
ſo war es möglich, die Bedürftigen reichlich zu 
beſcheeren. Die Freude der Kleinen wurde 
durch Aufführung eines Theaterſtückes erhöht. 
Die ganze Feier fand im Zimmer der erſten 
Klaſſe der evangeliſchen Schule ſtatt. 

Dt. Krone, 23. Dezember. Infolge der 
Einrichtung einer Verpflegungsſtation ſcheinen 
hier „arme Durchreiſende“ nicht mehr vorzu⸗ 
kommen. Während ſonſt Abends in den Ge⸗ 
ſchäften dieſe „Herren“ ſich zahlreich einfanden, 
ſieht man jetzt keinen Freibeuter mehr. In 
der Verpflegungsanſtalt haben bis heute nur 
zwei Reiſende Quartier genommen. 

Zoppot, 23. Dezember. Schon lange war 
es der Wunſch der hieſigen evangl. Gemeinde⸗ 
mitglieder, welche in dem benachbarten Klein⸗ 
Katz eingepfarrt ſind, eine ſelbſtſtändige Kirchen⸗ 
gemeinde zu bilden und einen eigenen hier am 
Orte wohnenden Pfarrer zu haben. Eine dahin 
gehende Petition wurde im vergangenen Jahre 
der Regierung eingebracht, und von dieſer iſt 
nun auf den 30. Dezember ein Termin ange⸗ 
ſetzt, in welchem auch ein Vertreter des Weſt⸗ 
preußiſchen Konſiſtoriums erſcheinen wird und 
das Für und Wider beſprochen werden ſoll. 
Die in Zoppot wohnhaften Evangeliſchen ge⸗ 
hören zu den wohlhabenderen Gemeindemit⸗ 
gliedern der Pfarrei Klein⸗Katz und bringen 
auch den größten Prozentſatz der Koſten der⸗ 
ſelben auf, ſo daß eine event. Ablöſung Zoppots 
von Klein⸗Katz vielleicht aus pekuniären Gründen 
unmöglich wird. 

Putzig, 22. Dezember. Am vergangenen 
Freitag fand hierſelbſt die Wahl eines evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen ſtatt. Es wurden 22 
Stimmen abgegeben, welche ſämmtlich auf 
Herrn Prediger Böckler fielen, der die hieſige 
Pfarrſtelle ſeit dem 1. April c. verwaltet und 
ſich während dieſer Zeit die Liebe der ganzen 
Gemeinde erworben hat. Herr Böckler iſt ſo⸗ 
mit einſtimmig gewählt worden. 

Danzig, 23. Dezember. Die „D. Ztg.“ 
ſchreibt: Am Sonnabend Nachmittag wurde 
der hier in Haft befindliche frühere Landes⸗ 
direktor Dr. Wehr dem Unterſuchungsrichter, 
Feren Landgerichtsrath Thun, vorgeführt und 

ine zweiſtündige verantwortliche Ver⸗ 
gh vor demſelben, nach deren Beendigung 
in Unterſuchungshaft verblieb. Die 

erwähnte Neuigkeit der Berliner „Poſt“, 
on De Wehr nur zur Wahrnehmung eines 

t betreffs einer gegen ihn eingelaufenen 
ſiation zwangsweiſe nach Danzig vor: 
ſei, iſt durch Obiges wohl genügend 
viderlegt. 

Löbau, 23. Dezember. Vor einigen 
traf hier die Nachricht ein, daß der 
dem hieſigen Kriegerverein eine Fahne 
kt habe. Dem Vernehmen nach ſoll die⸗ 
m 27. k. M. eingeweiht werden. Der 
welcher erſt ſeit etwa vier Jahren be⸗ 
ahlt ſchon faſt 150 Mitglieder. In der 
General ⸗Verſammlung deſſelben iſt be⸗ 
in worden, dem allgemeinen deutſchen 

vverbande beizutreten. — Durch Unvor⸗ 
eeit wäre hier faſt ein großes Unglück 
anden. Am letzten Sonntage holte die 
rtefrau einer hieſigen Familie Putzwaſſer, 
If ſich aber in dem Gefäße und nahm 
ſigflaſche. Kaum hatte man ſich nun zu 
geſetzt, als ein Mitglied der Familie, 

3 zuerſt von der mit Eſſig zubereiteten 
gegeſſen hatte, heftige Uebelkeiten ver: 
„welche erſt nachließen, als der Arzt ein 
Gegengift angewendet hatte. — In der letzten 
iefigen Strafkammerſitzung ift der Arbeiter 
ranz Kloßowski aus Bialoblott wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu neun Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. — Die letzte diesjährige Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der hieſigen Ortskrankenkaſſe 
findet am Freitag, den 27. d. M., hier ſtatt. 
— Am letzten Wochenmarkte gab ein Bauer 
aus unſerem Nachbardorfe Omulle, nachdem er 
das für feine Landprodukte gelöſte Geld ver: 
trunken hatte, ſeinem 12jährigen Sohne unter 
Androhung von Prügel den Auftrag, ihn nach 
O. zu fahren und vor der Dorfſchänke zu halten. 
Der Knabe war vernünftig genug, dies nicht 
zu thun, ſondern er brachte ſeinen Vater in 
ſeine Behauſung. Dann aber flüchtete er, um 
der Strafe zu entgehen, zu einem Nachbar. Am 
andern Tage fand man den Mann todt in Folge 
des ſtarken Spiritusgenuſſes. Der Mann war 
Wittwer, die Kinder ſind ohne jede Mittel 
zurückgeblieben. 
Oſterode, 22. Dezember. In ſehr eigen⸗ 
thümlicher Weiſe wird die Steuerſchraube vom 
Landrath in unſerem Kreiſe gehandhabt. Der⸗ 
ſelbe erläßt im Kreisblatte in Betreff der Ver⸗ 
anlagung zur Klaſſenſteuer eine Bekanntmachung, 
worin es bezüglich der Beſteuerung der kleinen 
Landwirthe heißt: 
„Bei kleineren Beſitzungen wird die Vervielfälti⸗ 
gungszahl des Grundſteuer⸗Reinertrags in der Regel 

1 7 zu greifen ſein als bei größeren Beſitzungen, 

weil dabei in Betracht kommt, daß die Beſitzer der 
erſteren bei der Bewirthſchaftung eine perſönlich 
größere und daher auch erfolgreichere Thätigkeit ent⸗ 
falten und Geſinde, ſowie Aufſichtsperſonal entweder 
ganz entbehren können oder doch nur in geringer 


5 halten, zumal wenn erwachſene Kinder dem 
aushalt angehören.“ 


Danach ſoll alſo der kleinere Beſitzer dafür, 
daß er vom frühen Morgen bis zum ſpäten 


Abend in angeſtrengteſter Weiſe thätig iſt, um 
nur das kärgliche Brod für ſeine Familie heraus⸗ 
zuwirthſchaften, höher zur Steuer veranlagt 
werden als der größere Beſitzer, der ſich Ge⸗ 


ſinde und Aufſichtsperſonal halten und ſich's 


bequem machen kann. Die höhere Veranlagung 
zur Klaſſenſteuer muß den kleinen Mann um 


ſo härter treffen, als danach auch die Kom⸗ 
munalabgaben 
werden. Obwohl die kleinen Beſitzer ſich durch 
dieſe Anordnung des Herrn Landraths arg be⸗ 
drückt fühlen, haben ſie, wie dem „B. T.“ aus 
Oſterode geſchrieben wird, doch nicht den Muth, 
dagegen aufzutreten und ſich, wozu ſie ein gutes 
Recht haben, bei der höheren Behörde zu be⸗ 


ſchweren. Um ſo mehr halten wir es für Pflicht 


der unabhängigen Preſſe, auf ſolche Mißſtände 
hinzuweiſen und dem Finanzminiſter, dem ſie 
offenbar unbekannt ſind, zur Abhilfe Gelegen⸗ 
heit zu geben. Wo bleibt aber angeſichts 
ſolcher Thatſachen der Schutz der Landwirth⸗ 
ſchaft, von dem die Konſervativen im Reichs⸗ 
tag und Landtag ſo viel reden und der in 
Wirklichkeit nur auf die Begünſtigung der reichen 
Großgrundbeſitzer hinausläuft, 
armen Kleinbeſitzer das Nachſehen haben. 
Tilſit, 23. Dezember. Ueber den bereits 
gemeldeten ſchrecklichen Tod der mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe im Brunnen aufgefundenen 
Frau des Schachtmeiſters R. iſt folgendes 
Nähere bekannt geworden. Am Mittwoch 
Nachts 12 Uhr kehrte der Mann der Ermordeten, 
der mit ihr in beſtändigem Unfrieden lebte, 


nach mehrtägiger Abweſenheit vom Hauſe heim 


und verlangte Eſſen. Als ſich die Frau nach 
kurzem Wortwechſel in die Küche begab, um 
das Begehrte herbeizuholen, eilte ihr der 
Wütherich nach und ſchnitt ihr mit einem 
ſcharfen Meſſer den Hals durch, worauf er ſich 
ruhig ſchlafen legte und die tödtlich verwundete 
Frau in der Küche liegen ließ, woſelbſt ſie ver⸗ 
blutete. Als er gegen Morgen erwachte, ſtand 
er auf, trug die Leiche zu dem Brunnen auf 
dem Hofe, warf ſie hinein und legte ſich darauf 
wieder ins Bett. Die Nachbarn, welche die 
Leiche der Unglücklichen am Donnerſtag früh 
im Brunnen fanden, hatten die Frau um die 
obengenannte Zeit klagen und ſchreien hören; 
da aber derartige heftige Szenen zwiſchen den 
beiden Eheleuten nicht zu den Seltenheiten ge⸗ 
hörten, legten ſie weiter kein Gewicht darauf, 
zumal das Geſchrei bald wieder verſtummte 
und alles ruhig blieb. Die von dem Vorfall 
unterrichtete Polizei, welche ſich ſogleich an den 
Thatort begab, fand den Mörder noch ſchlafend. 
Er wurde alsbald dem Gerichtsgefängniß zu⸗ 
geführt. Zu bemitleiden ſind die drei nun 
gänzlich verlaſſenen Kinder, von denen das 
älteſte 6 Jahre, das jüngfle 3 en 9 * 
eſ.) 

Bromberg, 23. Dezember. Vor einigen 
Tagen entſprang aus dem hieſigen Juſtiz⸗ 
gefängniſſe der Arbeiter Paradies, welcher ſich 
wegen verſchiedener ſchwerer Diebſtähle in 
Unterſuchungshaft befand. Lange hat derſelbe 
ſich ſeiner Freiheit nicht zu freuen gehabt. In 
vergangener Woche iſt in Schubin bei einem 
Einbruche ein Mann abgefaßt und dingfeſt 
gemacht worden. Da man vermuthete, daß 
der Verhaftete mit Paradies identiſch ſei, trotz 
ſeines Leugnens, ſo wurde die hieſige Behörde 
benachrichtigt; ein hieſiger Gefängnißbeamter 
reiſte am Sonnabend nach Schubin und erkannte 
ſofort in dem Gefangenen den entſprungenen 
Paradies. P. wurde wieder in das Bromberger 
Gefängniß abgeführt. Der Verbrecher führte 
auf fremden Namen lautende Papiere in einem 
Ueberzieher bei ſich, den er in Schubin irgendwo 
geſtohlen hat. — Um den Fonds zur Er⸗ 
richtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals zu er⸗ 
höhen, ſoll, nach einem Beſchluſſe des Aus⸗ 
ſchuſſes für dieſes Denkmal, eine Hauskollekte 
in der Stadt abgehalten werden. Zunächſt ſoll 
der Oberpräſident in Poſen um die Genehmigung 
hierzu erſucht werden. 

Schubin, 23. Dezember. Hier iſt auf 
dem Gebiete der Trichinenſchau ein Fall vor⸗ 
gekommen, wie er anderweitig wohl kaum be⸗ 
obachtet worden iſt. Ein hieſiger Fleiſchbeſchauer 
fand in einem dem Fleiſchermeiſter Herrn R. 
gehörigen geſchlachteten Schweine eine Trichine; 
eine zweite konnte trotz ſtundenlangen Suchens 
von demſelben nicht gefunden werden. Die 
beiden andern am Orte amtlich beſtellten Fleiſch⸗ 
beſchauer haben zuſammen etwa 1000 Präpa⸗ 
rate von dem fraglichen Thiere unterſucht, 
konnten aber keine weiten Trichinen, ſowie 
auch keine Reſte, welche auf ein vorzeitiges Ab⸗ 
ſterben der Trichinen hätten hindeuten können, 
finden. Auf Grund des Präparats, welches 
die eine Trichine enthielt und welches dem 
Kreisphyſikus behufs Nachreviſion übergeben 
wurde, mußte das Schwein für trichinös erklärt 
werden, es wurde polizeilich beſchlagnahmt und 
vernichtet. Daſſelbe war verſichert. 


Lokales. | 
Thorn, ben 24. Dezember. 
— [Das heilige Weihnachts⸗ 


fe 00 läuten heute Abend die Glocken ein. 


Die Chriſtenheit feiert das Andenken an die 
Geburt des Heilandes, des großen Nazareners, 


entſprechend höher berechnet 


während die 


welcher der Welt gelehrt hat 
Nächſten wie Dich ſelbſt.“ 


klingt in die Worte: 
„Frohe und vergnügte Feiertage!“ 
— [RKollefte] Der Oberpräſident der 


Provinz Weſtpreußen hat für das Jahr 1890 
die Abhaltung einer Hauskollekte zu Gunſten 
des Krankenhauſes der Barmherzigkeit zu Königs⸗ 


berg in den Kreiſen Kulm, Thorn, Stuhm, 
Löbau, Brieſen, Strasburg, Graudenz, Roſen⸗ 
berg und in dem Kreistheile Marienwerder 
rechts der Weichſel geſtattet. 

[Verpflegungszuſchüſſe.] 
Der Betrag der für die Naturalverpflegung der 
Truppen zu gewährenden Vergütung iſt für das 
Jahr 1890 dahin feſtgeſtellt worden, daß an 
Vergütung an Mann und Tag zu gewähren 
iſt: für die volle Tageskoſt mit Brod 80 Pf., 
ohne Brod 65 Pf., für die Mittagekoſt mit 
Brod 40 Pf., ohne Brod 35 Pf., für die 


Abendkoſt mit Brot 25 Pf., ohne Brod 20 Pf., 


für die Morgenkoſt mit Brot 15 Pf., ohne 
Brod 10 Pf. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 23. Dezember. Vor 


Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 


ſtellvertretende Vorſitzende Herr H. Schwartz jun. 
mit warmen Worten der Verdienſte des dahin⸗ 
Heer vieljährigen Vorſitzenden, Herrn 

ommerzienraths Adolph. Stehend hörten die 
Anweſenden die Ausführungen des Redners an, 
damit Ausdruck gebend, daß ſie gewillt ſind, 
im Sinne des Verblichenen weiterzuarbeiten. 
Die Handelskammer zu Bromberg hat aus 
Anlaß des Ablebens des Herrn Kommerzienraths 
Adolph ein Beileidsſchreiben überſandt, mit 
Dank wird von dieſer Aufmerkſamkeit Kenntniß 
genommen. — Ueber die am 9. Dezember 
ſtattgefundene Erſatzwahl macht der ſtellv. Vor⸗ 
ſitzende Mittheilung. — Herr Sultan berichtet 
in der Angelegenheit, betreffend die von dem 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath zu Erfurt beantragte Er⸗ 
mäßigung der Tarife für Rohſpiritusſendungen 
aus dem Oſten nach Mittel⸗ und Süddeutſch⸗ 
land. Durch die von der Handelskammer an⸗ 
geſtellten Ermittelungen iſt erwieſen, daß die 
in dem vorgenannten Bezirks⸗Eiſenbahnrath und 
neuerdings von der Handelskammer gemachten 
Angaben, „die Spritfabriken im Oſten ſeien nicht 
im Stande, das vorhandene Rohmaterial zu 
verarbeiten“ unzutreffend iſt. Den Spritfabriken 
in Weſtpreußen fehlt es an Rohmaterial, 
eine Kommiſſion, aus den Herren 
Schwartz jun., N. Hirſchfeld und W. Sultan 
beſtehend, wird ernannt, um dieſes durch 
weitere Ermittelungen zu begründen. 
Herr Roſenfeld berichtet über die am 4. De⸗ 
zember in Bromberg ſtattgefundene außerordent⸗ 
liche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths, in 
welcher über den Sommerfahrplan berathen 
wurde, ferner über eingegangene Tarife und 
über eine Denkſchrift, betreffend die Einführung 
eines Zonentarifs. Bezüglich der letzteren Ange⸗ 
legenheit erklärt ſich die Handelskammer dahin, daß 
ſie die Vortheile der Einführung eines Zonen⸗ 
tarifs anerkennt. — Der Reichstagsabgeordnete 
Dommes ſoll erſucht werden, der Handelskammer 
ein Exemplar der Verhandlungsſchriften des 
Landeseiſenbahnraths zugehen zu laſſen. — Ueber 
die Petition der Handelskammer, die Annahme 
der Noten der Privatbanken bei den Reichs⸗ 
bankſtellen betreffend, berichtet Herr Liſſack. 
Eine große Anzahl von Handelskammern hat 
die Petition unterſtützt, dieſelbe ſoll im Herbſt 
wiederholt werden. Von mehreren Verfügungen 
des Herrn Handelsminiſters wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. Zum Schluſſe wurden innere Ange⸗ 
legenheiten erledigt. 

— [Weihnachtsbeſcheerungen.] 
Geſtern Abend veranſtaltete der Kriegerverein 
die Beſcheerung und zwar fand dieſelbe im 
Saale des Schützenhauſes ſtatt. Es konnten 
168 Kinder bedacht werden, u. A. wurden 
25 Paar Stiefeln und 90 Paar Strümpfe ver⸗ 
theilt. Zwei bedürftige Wittwen ehemaliger 
Kameraden und 2 alte Mitglieder des Vereins 
wurden durch Geldgeſchenke erfreut. Die Feier 
wurde durch den Geſang eines Chorals unter 
Begleitung der Kapelle des 21. Regiments ein⸗ 
geleitet, Herr Garniſonpfarrer Rühle hielt die 
Feſtrede und der Kommandeur, Kämmerei⸗ 
Kaſſenrendant Lieutenant a. D. Krüger, eine 
Anſprache an die Verſammelten. — Von den 
Sühne ꝛc.⸗Geldern, die im Laufe des Jahres Herrn 
Polizei ⸗Kommiſſarius Finckenſtein zugefloſſen 
ſind, konnten heute mehrere bedürftige Wittwen 
durch Gaben erfreut werden. — Im Fröbel ſchen 
Kindergarten hat geſtern die Weihnachtsfeier 
ſtattgefunden. Dieſelbe war im Singſaale der 
höheren Töchterſchule veranſtaltet. Nicht nur 
die Angehörigen der Kinder, ſondern auch viele 
Freunde der Anſtalt hatten ſich eingefunden 
und ergötzten ſich an der Freude der Kleinen, 
die der Leiterin Frau Rothe großes Vertrauen 


„Liebe Deinen 
„Friede auf Erden“ 
verkündeten die himmliſchen Heerſchaaren bei 
der Geburt des Heilandes, dieſen himmliſchen 
Spruch haben wir in unſerem heutigen Leit⸗ 
artikel beſprochen, „Liebe Deinen Nächſten wie 
Dich ſelbſt“, dieſer Lehre wollen wir ſtets ein⸗ 
gedenk bleiben und in dieſem Sinne das heilige 
Weihnachtsfeſt begehen. Aller Hader und Streit 
ſei vergeſſen; geſchieht dies, dann wird unſer 
Wunſch ſicherlich in Erfüllung gehen, der aus⸗ 


entgegenbringen. Beſonderen Eindruck machte 
das von den Kleinen geſungene „Stille Nacht, 
heilige Nacht“, die darauf folgende Beſcheerung 
rief unter den Kindern großen Jubel hervor. 

— [Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thorn] Auf die am 
2. Weihnachtsfeiertage im Wiener Cafs⸗Mocker 
ſtattfindende Feier machen wir beſonders aufs 
merkſam. Der Verein hat für dieſes Vergnügen 
ganz außerordentliche Ueberraſchungen in Aus⸗ 
ſicht genommen, der Vorſtand iſt unermüdlich, 
daſſelbe möglichſt reichhaltig zu geſtalten; durch 
zahlreiche Theilnahme wird den rührigen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern, die ihr Können in uneigen⸗ N 
nütziger Weiſe in den Dienft der Wohlthätigkeit | 
ſtellen, ficherlich die verdiente Anerkennung zu 
Theil werden. 

— [Diebſtahl.] Aus einem Gepäck⸗ 
wagen der Compagnie des chemins de fer 1 
d' Orleans find am 2. d. Mts. Werthpapiere 
und Zinsabſchnitte entwendet worden. Das 
Verzeichniß der geſtohlenen Werthe kann im 
Handelskammer⸗Bureau (Brückenſtr. Nr. 39) 
eingeſehen werden. Für den Fall des Vor⸗ 
kommens der geſtohlenen Papiere wolle unter 
Feſthaltung derſelben der Polizeibehörde An⸗ 
zeige erſtattet werden. 5 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war ſchwach beſchickt. Preiſe: Butter 0,90, 
Eier (Mandel) 0,95, Stroh 3,75, Heu 3,50 M. 
der Zentner, Karpfen 0,90, Breſſen 0,50, 
Barſche, Hechte je 0,40, kleine Fiſche 0,25 M. 
das Pfund, Aepfel (Pfund) 0,15, Puten 3,00 
bis 6,00 M. das Stück, Hühner 2,00, Tauben 
0,50 M. das Paar. 

— [Gefunden] 2 Trauringe auf dem 
neuſtädtiſchen Markt gezeichnet W. L. 89 und 
M. T. 89. Näheres im Polizei = Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Hier fällt 
das Waſſer noch, heutiger Waſſerſtand 0,84 
Meter. — Schwaches Eistreiben. 


Kleine Chronik. 


Dr. Auguſt Förſter, der Direktor des Burg⸗ 
theaters in Wien, iſt am Montag plötzlich geſtorben. 
Weihnachten in Berlin vor achtzig 
Jahren Weihnachten 1809 war ein doppeltes 
Freudenfeſt für Berlin. Am 23. Dezember kehrte das 
Königspaar nach jahrelanger Trennung aus Königs. 
berg in die Hauptſtadt zurück. Freilich miſchten ſich 
in die freudigen Gedanken der Königin Luiſe oft 
genug trübe Ahnungen. In ihrem Tagebuch verzeichnet 
ſie: „Schwarze Ahnungen ängſtigen mich; immer möchte 
ich allein hinter meinem Schirmleuchter ſitzen, mich 
meinen Gedänken überlaſſen.“ Die 1 Reiſe 


€ I 1 glich ci 

Na 5 Uhr, tr König 

walbe Silberner N ı7 auf den 

dem ſich era Virrger p 

Bergleut - en Grubenla 

und Mufi die a 

„ langen Hirten in der Nacht Hier fir 1 
Bergleut ohne Pracht — und kunſtlos ohne Lieder N 
Gelobt ſei Gott! Das Lied iſt wahr — wie dort das | | 


Lied der Engelſchaar — Wir ſeh'n den . wieder!“ 

Am folgenden Mittag kam man in Reinkenſee an, das 

ſich feſtlich geſchmückt hatte. Ein Landhaus war zum 
Empfange hergerichtet worden. Bis über Weißenſee f 
hinaus waren die Berliner dem Herrſcherpaare ent⸗ 8 1 
gegen gezogen. Junge Mädchen Be Blumen und 

eine Deputation der ſtädtiſchen ehörden überbrachte 
der Königin eine Gala-Equipage, reich mit Silber 
verziert, zu ihrem Einzuge in Berlin. Die Königin 
beſtieg mit der Prinzeſſin Charlotte und dem erſt h 
wenige Jahre alten Prinzen Karl den Wagen der 


König feste ſich zu Pferde. Glockengeläut und Salu . 
ſchüſſe tönten ihnen von Berlin entgegen. ierzi 80 
blaſende Poſtillone eröffneten den Zug, ihnen folgten N 
die Schlächter und die Schützengilde. Unmittelbar | 


hinter dem König ritten der Kronprinz und Prinz 
Wilhelm, dann folgte die Sſpännige Equipage der je 
Königin. Am Königsthor war offizielle Begrüßung. 
Rührend war der Augenblick, als die Königin dem 
vor ihrem Palais ihrer harrenden greiſen Vater in den 
Arm ſank. An demſelben Tage vor 15 Jahren hatte 
ſie hier als Braut ihren Einzug gehalten, In allen 
Kirchen fanden Dankes-Gottesdienſte ſtatt, für 5000 
Thaler, welche die Kaufmannſchaft geſpendet hatte, 
würden die Armen geſpeiſt, Abends war glänzende 
Illumination, welche das Königspaar zu Wagen be⸗ 
ſichtigte, und eine Amneſtie erließ alle Strafen bis zu 
einem Jahre Gefängniß. So kann man auf das 
Weihnachtsjahr 1809 das Dichterwort anwenden: 
„Nie ſchöner war 9 7 7 75 die heilige Weihenacht!“ 
Vorzug der Eitelkeit. Dame: „ 

haben Sie denn vorhin Ihrer Tänzerin erzählt? Die 
kam ja gar nicht aus dem Lachen heraus?“ Herr: 
Nichts Beſonderes ... Ach, man unterhält ja ſehr 
eicht eine Dame, die ſchöne Zähne hat: — die lacht 
in einemfort!“ 


Literariſches. : 


Aus der Feder Rudolf Elcho's wird demnächſt ein 
neuer Roman unter dem Titel Der Für ſt“ er⸗ 
ſcheinen. Derſelbe bewegt ſich, wie die früheren Ro⸗ 
mane deſſelben Autors, auf dem Boden der modernen 
Geſellſchaft, welche ſich an dem Faden einer ſehr 
ſpannenden Handlung in einer Fülle eigenthü mlicher 
und feſſelnder Geſtalten entfaltet. Fein empfundene 
Naturſchilderungen, ein farbiger und zugleich markiger 
Stil, nicht zuletzt auch ſeine freie, dem Lichte des 
geiftigen Fortſchritts zugewandte Geſinnung, die dieſem | 
Dichter von jeher eigenthümlich geweſen iſt, zeichnen | 
auch Elcho's neueſtes Werk aus. Dieſen wirklich 
gediegenen, neueſten Roman Rudolf Elchoss wird die \ 
„Volks⸗Zeitung“ Berlin im Jan k. J. in ihrem 
täglichen Feuilleton zum Abdruck bringen. 


Spiritus Depeſche. 
25 nigsberg, 24. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe. | 

Unverändert. 


Loco cont. 50er —— Bf., 48,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 28,15 „ —— n 
Dezember 48,50 1 5 

7 29,25 „„ 17 BC: na 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Dezember. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Gerſte große 108 Pfd. 154 M. bez., kleine 100 
bis 102 Pfd. 126—136 M. bez., ruſſ. 97—110 Pfd. 
110134 M. bez. 


gänglich, ſondern welches auch einfach und klar 
in ſeiner Zuſammenſetzung, ſicher und zuver⸗ 


Fonbs: ſehr feſt. 223. Dez. : Kleie per 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen- läſſig in feinen Wirkungen iſt. Ein ſolches 
Nuſſiſche Banknoten 219,10 218,40 Thorn, den 24. Dezember 1889. 4.554,80 M. bez, Roggen 4,95 M. bez. echtes und rechtes Volksheilmittel find die feit 
. u. 5 16809 Bee 1 bat 1 ar Ro hzucker geſchäftslos. Jahren bekannten, von den höchſten mediziniſchen 

. ‚ ö 0 unverändert, 12 l = l 5 : A 
Pr. 4% Comfol® . - 105.90 105,60 1257/6 Pfd. hell 182 M. 1287/9 Pfe. hell 184 M. Berliner Zentralviehmarkt. Autoritäten geprüften und empfohlenen Apotheker 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,60 63,40 [Roggen matter, ruſſiſcher 165—171 M., inländiſcher Bericht vom 23. Dezember. Richard Brandt's Schweizerpillen, welche; wie 
do. Liguid. Pfandbriefe fehlt. 59,20 121 Pfd 173 M., 123 Pfd. 174 M. Auftrieb: 3398 Rinder, 7538 Schweine, 1705 Kälber ärztlich konſtatirt iſt, bei einer guten und gleich⸗ 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,25 199,20 ][Gerſte Brauwaare 153 —163 M., Futterwaare flau, | und 4160 Hammel. — Rindermarkt nicht ganz ge⸗ mäßigen Wirkung während längerer Zeit an⸗ 


Oeſterr. Banknoten 


120—130 M. 


räumt. I. 57—60, II. 47—53, III. 40—43, IV. 35 bis 


dauernd ohne alle und jede Beeinträchtigung 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 248,50 248,00 [Er bſen Futterw. 140—147 M. nach Trockenheit. 38 M. — Schweinemarkt ſehr flau, jedoch geräumt. 5 5 N N 
0 ie se M. ’ 1. DE 1. 5839, 1 Noe M. Dro 100 Bfunb. iht ws 7 55 a l aan 
l 00 Kil llt. — Kälbermarkt geräumt 1. 58—62, II. 46—55, IIl.] welche im Laufe der Zeit all die ſcharfwirken⸗ 
Weizen: Dezember 196,00| 195,50 As ‚pro dag Küle aß Bahn verde 35—42 Pf. — Hammel kleiner lieberſtand, Markt] den, theuren Tropfen, Mixturen, Salze, Bitter⸗ 
\ Kuen d Ke Hurt le LT Danziger Börſe. 91 J. 41—48, beſte Lämmer bis 53 Pf., II. waſſer 2c. verdrängt haben, find daher ein un⸗ 
Roggen: loco 3 177,00 | 177,00 Notirungen am 23. Dezember. Zu entbehrliches Hausmittel für alle Diejenigen, 
Dezember 177,00 | 177,20 Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 117 Pd. | F 7 welche an den oft ſo üblen Folgen von Ver⸗ 
April⸗Mai 178,70 178,50 | 173 M., hellbunt 119/20 Pfd., 121/ Pfd. 183 M. Telegraphiſche . eee laben 5 Viele 
Mai- Juni 177,0 177,50 | 125/8 Pfd. 186 N., weiß 125 Bfb. 187 M. Sommer. der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. Aerzte em fehlen auch dieſes Mittel, das ſich 
Rüböl: Dezember 68,80] 69,30 [119 Pfd. 170 M. 124 Pfb. 186 M. polniſcher Tranfit Warſchau, 24. Dezember n e 
. April-Mai 64.00 ] 24,20 bunt 118 Pfd. 135 M., gutbunt 124/5 Pfd. 141 M., W 7 88 9 3 „Jeder für ein Billiges im Haufe halten kann, 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 30,90 50.50 J 130 Pfd. 145 M., hellbunt 126/7 Pfd. 144 M. hoch⸗ aſſerſtaud heute 1,88 Meter. auf das Lebhafteſte. Die Apotheker Richard 
5 55 10 70 0 do. 19 70 11730 155 Bong Pfd. 145 M, ruſſiſcher Tranſit roth 125 Brandt's Schweizerpillen find in den Apotheken 
N ER Send ET a er Re Ein Bedürfniß des Volkes befriedigt | a Se I k ä 
4 „Dai 70er 32.70] 32,50 n enn 5 Lin X 8 9 chachtel 1 Mk. vorräthig, doch achte man 
f ass ge Ang inlänntfeher ohne Sanbel, rst 128 nur ein Mittel, das nicht allein durch seine genau auf das weiße Kreuz in rothem Felde 


Wechsel. Diskont 5/1, Lombard - Zinsfuß fur deutſche 
h Slant Al 5½% für andere Effekten 60%. 


verändert. Bezahlt ruſſiſcher Tranſit 116, 117, 123 
und 124 Pfd. 113 M. 


Billigkeit auch dem minder Bemittelten zu⸗ 


und den Vornamen. 


Eine grau- und weißgefleckte 


Bekanntmachung. Zwangsverſteigerung. 
ar gg für Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
berſtraße bis zum finſter 4 

N ee e e Grm 

Feen und Gerberſtraße und für die * } x en 

Regul * . eee in 1 1 der Wittwe Antonie Schultze, 
tr fen. ſ. w.) au . i 

eu ante ee vom 13.18. De] bete e Cedega gu Gremboczyn 


BVernhardiner Hündin 

iſt mir entlaufen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben auf der Bleiche Culmer Vorſtadt. 
Vor Ankauf wird gewarnt C. Piplow. 


Schmerzloſe 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 6 


Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis I, Februar 1890 incl., in 
welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600,000, 2 zu 300,000, 
2 zu 150,000, 2 zu 100,000, 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 2 zu 40,000, 10 zu 
30,000, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, 1050 zu 3000 2c. 2c. empfehle 
ich Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Orig ⸗Looſen: / Mk. 55, ½ Mk. 


I Friſt bei uns anzubringen find. 
Thorn, den 24. Dezember 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekannſmachung. 


ierjeibit ſoll ein Zeichenlehrer angeſtellt 


ze 150 M. bis auf 2400 M. Dafür ſind 
bis zu 30 Zeichenſtunden wöchentlich, und 
zwar je nach Anweiſung in ſtädtiſchen 
Schulen, oder in der ſtaatlichen Fortbil⸗ 
Dunasſchule, zu ertheilen. * 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gr. 


den Namen des Gustav Müller und 
Arthur Alfred Heise eingetragenen 
zu Gr. Neſſau belegenen Grundſtücke 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Gr. Neſſau Nr. 
286 iſt mit 19,05 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 5,83,00 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 75 M. Nutzungs⸗ 
verth zur Gebäudeſteuer, das Grund⸗ 


daſelbſt. 


645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 

Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen, und andere das Grundſtück betreffende 
ſowie an der ſtaatlichen Fortbildungsſchule Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


Thorn, den 20. Dezember 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


— | ” . 10 eber dee Vermögen des Kauf⸗ 


1. Februar 1890. 


Neſſau Blatt Nr. 26, 54 und 57 auf] Erſte Gläubigerverſammlung am 


20. Januar 1890, 

2 eee . 1 8 
* 71 400 inszi 3 es hieſi 
am 26. Februar 1890, Konigl. Amtsgerichts und r 
Prüfungstermin am 


10. Februar 1890, 


Vormittags 10 Uhr 


Thorn, den 23. Dezember 1889. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Auszug aus der 


'h Menczarski. zu Thorn 


Amtsgerichts. 


Ein Mann! Don 


er * 


Erzäß tungen und Romane: 


e eee 20, Degeniber dein Dai a ene ntane. —— 
, geprüft ſind [Nachmietags 83 8 N . n n. RL, 2 . 
Madangen kater Beifiiguug def zeug: das Konkursverfahren eröffnet. Baronin Müller. von Karl v. Beigel. Daß oftmals durch ganz ein⸗ 
e eerwalter der Kaufmann 777 Attache, leicht zu beſchaffende 

e eee erbis zu Thorn. Sprung um Glaſe. von A. v. Perfall. MR Hansmittet überraſchend ſchnelle 

er Magiſtrat. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 5 * 5 e U 
wängsberſteigerung- 10. Januar 1890. Eine unbedeutende Frau.) don een e „Der 

ber Smangepofftredung| ae dern D. Beimburg Fu imare ice ee de. a le 


1 — 

Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 
Prachtvolle Illuſtrationen bedeutender Münſtler. Er a 
Abonnements. Preis d. Gartenlaube in Wochennummern M. 1.60 
vierteljährl., in jährl. 14 Heften a 50 Pf. od. 28 Halbheften à 25 Pf. 


Man abonniert auf die Gartenlaube bei den meiſten Buchhandlungen, auf die 
Wochen⸗Ausgabe auch bei den Poſtanſtalten (Doſt⸗Zeitungsliſte Nr. 2273). 


n. von E. Werner. 
Bermann Beiberg. 


| Agent geſucht. 

40 Eine leiſtungsfähige Korkefabrik ſucht 
Leinen tüchtigen, bei der Kundſchaft gut ein ⸗ 
geführten Vertreter. Offerten unt. B. K. 
Hauptpoſtlagernd Königsberg i. Pr. 


ö belegene Grundſtück am 27,50, 1% Mk. IA, ½ Mk. 7.50, % Mk. 4. ( 2 h ti 
zember 1889 einen neuen Fluchtlinien 20, ½ Mk. 14, % Mk. 7,50, ½¼ Mk. 4. (Liſten 40 Pig.) er anno pP eratıone n, 
de r 890, Rob. Th. Schröder, Stettin ( enn) Finſeluhe Zähne u. 
| Wir bringen hiermit zur öffentlichen Vormittags 10 Uhr, 2 . 
„ ir bang 3 5 ei Plomben. 
Kenntniß, an —— 55 ven = — 3 a e en — Al = nb 
ſtimmung der Höhenlagen der betreffenden | an Gerichtsſtelle — Zimmer ver⸗ 
enter 1880 ad in Anfeten Gutzag neger wehen n 
Mathhaus) zu Wan Einſicht offen Das „Grundſtück iſt mit 1,04 ß ua an An LE RETE 
liegt und daß Einwendungen gegen denſelben] Thlr. Reinertrag und einer Fläche von Durch Gelegenheitskauf! 
innerhalb der bezeichneten präkluſiviſchen! 3,19,60 Hektar zur Grundſteuer, mit Verkaufe 8 N 


echtpßerſer⸗u. Jnder⸗Teypich 


u enorm billigen Preiſen. 
amin Cohn, Brückenſtraße 


Gutſingende ächte 


Harzer Kanarienvöge. 


Be 


eas Gehalt der Stelle beträgt 1800 M. ſchreiberel, Abtheilung V, eingeſehen ö 1 r N Tag: und Lichtjängen, 
und ſteigt in vier dreijährigen Perioden um | werden. ' Programm der im Jahrgang 1890 erſcheinenden a Stid 87-10 Mark, empf 


G. Grundmann, Breiteſtr. 


* 
Arnica-Haaröl, 
ein balſamiſcher Auszug der grünen Arni 
pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unſch 
lichſte gegen Haarausfall und Schuppen 
bildung. * à 50 und 75 Pf. 


bei langwierigen, ſogenannten hoff⸗ 
nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗ 
folgte. Jeder Kranke ſollte das Buch 
ieſen; es wird koſtenfrei verſandt von . 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig: 


Faß Wohnung gegen Bedienung. Zu 
erfragen Coppernicusſtr. 208, 1 vorne, 
Die bisher von Herrn Major Vogt inne- 
gehabte Wohnung, beſtehend aus 10 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt im Ganzen oder 
getheilt von ſofort zu vermiethen. 
A. Majewski, Brombergerftraße. 
Eine Wohnung, 2 Zimmer u. Zubehör, 
Gr.⸗Mocker, an der Enceinte, ſofort zu 
vermiethen Karl Kleemann. 
1 Balkonwohnung, 2. Ct., Breſteſtr. 459, 
von ſofort od. 1. April z. verm., ſowie ein 


ſtück Gr. Neſſau Nr. 54 tft mit 4,40 | — . Um I in BT ...... | Schlitten 11. 4 noch gut erhaltene Flügel 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche nee AN I Ae u berfnufen DALE Luc, 
von 0,28,10 ha zur Grundſteuer und g.. . Druckerei Fereſchaftliche e dB Bm 
das Grundftüd Gr. Neſſau Nr. 57 g „Sröntehnifhes 0 | Tubkerel Heunb Bubehör, Pferdestall, Magenremife 
‚ft mit 4,85 Thlr. Reinertrag und © ATELIER 18 ſind zum 1. April 1890 zu vermiethen. 
einer Fläche von 0,85,30 ha zur = Breiteſtraße 53 1 + Bromberger Vorſtadt, Schalſtraße Nr. 170. 
Srundftener veranlagt. Auszug aus (Rathsapotheke). Mo 20 11 feine Wohnung und Pferdeffälle 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrifti e H. Schneider. ; au dernethen era 398. _ 


des — Grundbuchblatts — etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund: 
title: betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
ingeſehen werden. 

Thorn, den 16. Dezember 1889. 


Königliches Amtsgericht. 8 
Bekanntmachung. 


Baufolge Verfügung vom 17, d. M. 
in das Regiſter zur Eintragung der 
usſchließung der ehelichen Güter⸗ 
emeinſchaft unter Nr. 194 eingetragen, 
aß der Kaufmann Louis Stein zu 
horn für ſeine Ehe mit Selma 
riedländer durch Vertrag vom 21. 
betober 1889 die Gemeinſchaft der 
N Süter und des Erwerbes ausgeſchloſſen 


Königliches Amtsgericht V. Ein 
I. E. B. Offerte postl. Thorn I.] miethen. 


1875 Königsberg 1875. I 


> afr e, 
Tricotagen, Ca 
oſenträger. Elegante Herrengarde⸗ 


robe nach Maaß zu herabgeſetzten 
Preiſen empfehlen 


Doliva & Kaminski. 


Bretter, 


vorzüglich und trockenſſowie 8 
Julius Kusel’s 

bern, den 20. Dezember 1889. Wil helmsmü hle. 

Pferdeſtall 


ene z, Cravatten 


Tiſchlerwaare, 


Garantie 3. Jahre. 


nebſt Remiſe 1 
ſofort zu ver 


Brückenſtraße A 
empfiehlt ſich zur Aufertigung ſauberer 
und eleganter 


Visitenkarten 


zum Preiſe von 1,50, 2, 3, 4, 5, 6 Mark 

p. 100 Stück. I 
Verlobungs⸗ Anzeigen, 

Hochzeits Einladungen ꝛe. 


nach neueſten Muſtern. 


Uhren! 

Empfehle mein Lager in: 
ſilbernen und goldenen Damen⸗ 

und Herren⸗Taſchen Uhren, 
rochen, Ohr⸗Gehänge, 

Medaillons ze. ze. 

zu billigen Preiſen und coulanteften Zah⸗ 
lungsbedingungen. BEE” Die beiten Werke. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


gr. fein möbl. Zimmer, für 1 oder 25 
h Herren, v. 1. Januar zu vermiethen evtl. ee 
U. Habermann, Schillerſtr. 407. U auch mit Penſion Coppernicusſtr. 181, 2 Tr. 5 


Karten 


Mk. 2,30, 


Mk. 1,50 an, 
empfiehlt ſich die 


1 


Beſtellungen 


baldi 


Gratulations- 


zu Neujahr 


(nit Z⸗Pfg.⸗Marke derfendbar) || 
100 Stück inkl. paſſende Couverts von 


50 Stück inkl. paſſende Couverts von 


Buch- u. Accidenz-Druckerei 
h. Ostdeutsche Zig. 


behufs pünktlicher Lieferung werden u 
gſt erbeten. 


Die von dem Herrn Dr. Morowitz 
— bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite⸗ 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
189% ab zu vermiethen. 

C. B. Dietrich. & Sohn, Thorn. 
1 Wohnung, 4—5 Zimmer nebſt Zubeh. 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 

: g 3. Dinter. 
M. Z., Kab. Burſchg. part. ſ. z. v. Culmſtr 319. 
fuel Borderzimmer, möbl. oder 
unmöbl., 1. Et., ſof. bei Gebr. Jacohsohn, 
I möbt Ji. u. Kab für I d. 2 Herten 
zu vermiethen Gerſtenſtr. 79, 2 Tr. 
E u möblirtes Zimmer zu vermiethen 
2 5 Gerberſtr 287, part. 
N Mob Vorderzimmer, mit ſep. Eingang, 
N Sofort zu verm. Strobandſtr. 15, II. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Eliſabethſtraße 267 a, II. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174. 
III _möbl. Zim zu bern. Schillerſtr. 408, 2 Tr. 
möbl. Zimm. m. g. 0. Beköſtigung zu 

vermiethen Culmerſtraße 321, 1. 
Ein möbl. Jim mit Kabinet duch Vürſchen⸗ 
> gelaß zu verm. Strobandſtr. 21, part. 
Möbl. Zim. zu vermiethen Brückenſtr. 39. 


i 


Umfangrei 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ent» WM 
ſchlief nach kurzem aber ſchweren 8 
Leiden mein lieber Mann, unſer 8 
guter Vater, Bruder, Schwager und B 
Onkel Ä 


Ferdinand Korth) 


im 35. Lebeusjahre. 
Thorn, den 23. Dezbr. 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 26 
d. Mts., Nachm. 3 Uhr vom Trauer ⸗ 
hauſe Bäckerſtraße 214 aus ſtatt. 2 


N EN Nene 
n 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Korth ſtellt die 2. Kompagnie 
die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht Donnerſtag Nachmittag 
5% Uhr am Bromberger Thore zur Ab⸗ 
holung der Fahne bereit. Krüger. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Sonnabend, d. 28. Dez. 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. Etatsüberſchreitung von 106,71 

M. bei B Titel V Poſ. 1 des Etats 

der höheren Töchterſchule. 

Desgl. von 21,81 M. bei Titel V 

Poſ. 9 des Kämmereietats (Unterhaltung 

der Chauſſeehäuſer). 

„Betr. den bezüglich der ſtädtiſchen Mahl⸗ 
gänge reſp. des Mahlrechts in der 
Mühle in Leibitſch abzuſchließenben 
Vertrag. 

4° Wahl der Kommiſſion 
1. zur Einſchätzung der Forenſen, juriſti⸗ 
ſchen Perſonen und Aller Derjenigen, 
bei denen ſonſt eine beſondere Feſt⸗ 
er des Kommunalſteuerſatzes er- 
olg 

zur Prüfung der von Forenſen juriſti⸗ 
ſchen Perſonen und Allen Denjenigen 
eingelegten Reklamationen, bei denen 
ſonſt eine beſondere Feſtſtellung des 
e erfolgt 
un 

Nene Kommiſſion zur Prüfung 
er Beſchwerden gegen die Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer behufs Aufbringung 

der Straßenreinigungskoſten. 

. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
ge Coppernikusſtraße Nr. 99, mit 


9 5 5 
Protokoll über die am 30. November 
1889 ſtattgefundene monatliche ordent ; 
liche Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe. 
. Betr. Vergebung der Buchbinderarbeiten. 
Betr. Vergebung des Schornſteinfegens 
in den ſtädtiſchen Gebäuden. 
Betr. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Conduktgrundſtücks Neue 
Culmer⸗Vorſtadt Nr. 93 (½ Morgen 
Land). 
Betr. die Verwandlung der Knaben⸗ 
mittelſchule in eine lateinloſe höhere 
Bürgerſchule, eventl. Errichtung einer 
sole Bürgerſchule neben der Mittel, 
ule. 
Betr. die am 1. Januar 1890 zu er⸗ 
folgende Wiederbelegung der Jakobs⸗ 
Vorſtadtſchule. 
Betr. die Beſchaffung von 4 neuen 
Ortstafeln für die Kämmereiforſten 
Barbarken, Ollek, Guttau und Steinort. 
Betr. Abänderung des Bebauungsplanes 
der Bromberger Vorſtadt. 
Betr. die Ausdehnung des Ortsſtatuts, 
betr, die Uebernahme der den Grund- 
beſitzern obliegenden Verpflichtung zur 
Straßenreinigung durch die ſtädtiſche 
Verwaltung, auf die Vorſtädte der 
Stadt Thorn. 
Superreviſion der Rechnung der Artus⸗ 
ſtiftskaſſe pro 1888/89. 
Betr. den Mehrbedarf an Koſten für 
Kanzleiarbeiten in den Bureaus im 
laufenden Jahre gegen den Etat. 
Betr. Etatsüberſchreitung bei Titel V 
des Kämmereietats für Pflaſterung der 
Leibitſcher Straße. ö 
Betr. Wahl noch eines Mitgliedes der 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion 
in Folge einer Ablehnung. 
Betr. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Oktober 1889. 
Thorn, den 21. Dezember 1889. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Defbutliche Zwangsversteigerung. 


Auf Veranlaſſung des Konkursverwalters 
Herrn F. Gerbis werde ich 
Freitag, d. 27. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
1 Pferd, einen Arbeitswagen 
und eine Britſchke, 
zur J. Menczarski'ſchen Konkursmaſſe 
gehörig, vor F. Winkler's Hotel in der 
Kloſterſtraße meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. Dezember 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Schönes Grundſtück, 
ff in beſter Geſchäftslage (Breiteſtr.), 


preisw. g. ca 10,000 Mk. Anz. zu 
verkauf. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255,1, 


2. 


10. 


11. 


12. 


13. 
14. 


15. 
16. 


17. 


18. 


19. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſtav Ka 


ches Sontobücher-Lager 


kenjahrsfarte 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt, Hannover 


bei Justus Walli 
in großer Auswahl bei 


Z— —— — — 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Metzer Dombau- 


eld-Lotterie. 


2 Als paſſende 
Weihnachtsgeſchenke 


empfiehlt in reichſter Auswahl: 


Feinſteparfümerien (Toiletteſeifen,Taſchentuchparfüms v.) 


sowie elegante mit Parfümerien gefüllte Cartonnagen. 
Ferner offerire: 


Wachsſtock, Baumlichte, bemalte und fein decorirte 
Salon⸗ und Wachslichte 


in reizenden verſchiedenen Muſtern zu den billigſten Preiſen. 


J. M. Wendisch Nachf., 


Altſtädt. Markt. 
Gegen Kälte und Näſſe 


empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von 9390 
Warſ hauer Filzſtiefeln zur Jagd und © 
Reife, ruſſiſche u. deutſche Gum miſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, Dameunfilz · 
ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, ; 
3 warme Hausſchuhe mit Filz- u Lederſohlen, = 
matismus Gefundheitd - Einlegeiohlen, Schweiſtſohlen 
Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner 8 N 
lzhüte 


erren⸗Fi 5 
in weichem und fteifem Filz, in den bracht. 5 
Zylinderhüte 


vollſten Farben und Formen, 
in den kleidſamſten Formen, n Warſchauer Pelzmützen 


h und verſchiedene Knaben und Herren Winter Mützen. 


Gustav Grundmann, Huffabrikant, 


wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


jolks-Zeitun: 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


Wöchentli We Gratz Perreger Slufteivtes Sonntageblatt., 
Die Volks⸗Zeitung erſcheint täglich zweimal, Morgens u. Abends. 

Die „Volks Zeitung“ zeichnet ſich durch zuver⸗ 
läſſige und ſchnelle Berichterſtattung über die Vorkomm ⸗ 
niſſe auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
aus, ſie enthält einen reichhaltigen Handelstheil mit 
ausführlichem Courszettel, unterrichtet eingehend über 
Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und bringt im 
Feuilleton Romane und Novellen der beliebteſten Autoren, 
unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt 
entſpricht allen Anforderungen, die an eine 
größere Zeitung geſtellt werden können. 

Die Gratis- Beilage „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ 
ftellt ſich den größeren illuſtrirten Zeitſchrift en 
ebenbürtig an die Seite. 

Der äußerſt ſpannende Original- Roman 


„Der Fürſt“ von Rudolf Elcho 


gelangt im nächſten Quartal im Feuilleton der „Volks⸗Zeitung“ zum Abdruck. 
ProbeNummern ſenden wir auf Verlangen gratis und fraukv. 


0 


Liu 


pro Quartal entgegen. 


Expedition der „Vollis-Zeitung“, 
Berlin W., Lützowſtraßſe 105 und Krouenſtraſte 46. 


— !ebPerofeſſor Dr. Llebers WM) 
Ver ven- Elixir. 
unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche . 
̃zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be⸗ 


ee mz indes 


Ceutral⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke 
Rybicki. Gneſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: 


Die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Neuen Weſtpreußiſchen Millpeilungen‘ 


werden auch im neuen Quartal fortfahren, ihre Leſer auf allen Gebieten 
ſchnell und zuverläſſig zu unterrichten. Für das 
Original-Unterhaltungs⸗Blatt 
ſind beſonders ſpannende Erzählungen erworben worden und die neue 
landwirthſchaftliche Beilage 
hat ſich ſchnell zahlreiche Freunde erworben. 

Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 1.80 Mk. 
pro Vierteljahr entgegen. Inſerate pro Ageſpaltene Zeile 12 Pfg., für 
Auftraggeber außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 

Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“. 


r 
ſchade in Thorn. Druck und 


6261 Geldgewinne. LOOSE à 3 


10 Loose für 30 Mark, sind zu beziehen durch (Porto und Liste 
F. A. Seh 
Hannover, 


- flentree 15 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mark 50 Pfg. 


& Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. 


Wwe. Koszutski. 


eee 


Ur . 
Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


8 incl. 
Mar K Reichs- 
15 Pfg. stempel 
20 Pfg. extra.) 
Haupt-Agent, 5 
29. 


ra der, 
Packhofstr. 


Gr. 


Victoria⸗Theater. 


Enſemble-Gaſtſpiek des Promberger 
Stadt-Theaters. 
Mittwoch, d. 25. December er. 
(J. Weihnachtsfeiertag) 


Das Mädel ohne Geld. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 7 Bildern 
von Berg und Jacobſohn. 
Dounerſtag, d. 26. Deeember er. 
(2 Weihnachtsfeiertag) 


Der Pariſer Taugenichts. 


Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen in 4 Acten 
von Dr. Carl Töpfer. 


Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszyns ki: 
Loge und Parquet 1,50, Sperrſitz 100. 
Sitzparterre 0,60, Stehplatz 0,50. 
An der Abendkaſſe: 

Loge und Parquet 1,75, Sperrſitz 1,25, 
Sitzparterre 0,75, Stehplatz 0,50, 
Gallerie 0,30 Pf. 

Anfang 7½ Uhr. — Ende 10 Uhr. 


Das Kaiser-Theater 
am Bromberger Thor 


in der dazu erbauten 


gut geſchützten Bude, 


durch Hunderte v. beweglichen Figuren 
dargeſtellt, iſt einem geehrten ublikum 
täglich von Nachmittags 4 Uhr ab zur ge 
fälligen Schau geöffnet. 

Alles Nähere beſagen die Zettel. 


Um gütigen Beſuch bittet 
Hochachtungsvoll 
F. Kreiser. 


a Muſeum. "m 
Donnerſtag, den 26. Dezember 
(2. Weihnachtsfeiertag) 


Concert 


mit nachfolgenden Tan zkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 10 f. 


Paul Schulz. 
Am 2. Weihnachtsfeiertage: 
Großer Ball 


in der 
Reſtauration z. Wollmarkt 


2 ocker). Lade hierzu meine verehrten 
önner ganz ergebenſt ein 
IB. Grajewski. 


e Volks ⸗ Garten. 
Sylveſter ⸗ Abend: 


Erſte große 


Masken⸗ 
Redoute 


und 


Eröffnung d. Mintergartens. 


Garderobe (aus Köln) iſt vom 2. Feier- 
tage ab im Locale zu haben. 
Alles Nähere bringen die Placate. 
Das Comitee. 


Fürstenkrone. 


Bromb. Vorſtadt 1. Linie 


ylueſter - Abend 
| grober Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. 
DEE Alles Nähere die n 


Wiener Cafke Mocker 


Mittwoch, d. 1. Januar 1890 


großer Maskenball. 


y Eutree: Maskirte Herren 

1 Mk., mask. Damen frei, Zuſchauer 
50 Pf. Um 11 Uhr Auftreten einer koſtüm. 
Bergmanns⸗Kapelle. Um 12 Uhr großer 
Feſtmarſch verbunden mit Plünderung eines 
reichbehangenen Weihnachtsbaumes. Garde ⸗ 
roben find vorher bei C. F. Holzmann, 
Gerberſtr. 286 und Abends von 6 Uhr ab 
im Balllokal in reichhalt. Auswahl zu haben. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
r Alles Uebrige die Plakate. 

Das Comité. 

Nach ſorgfältigem Studium bei einer 
hervorragenden Lehrerin der Königl. 
Hochſchule zu Berlin, beabſichtige ich hier 


Geſangunterricht 


zu geben und bin für Anmeldungen täglich 
von 12—1 Uhr Mittags bereit. 


Emmy Lohdle, Bronbergerſtr 3408 


Wiener Café 


8, Buchhandlung. 


Fecht⸗Verein 


THO RN. 


Donnerſtag, d. 26. Dezbr. er. 
(2. Weihnachtsfeiertag) 
im 


Große 
Weihnachts -Feier, 


beſtehend aus: 


Vokal⸗ u. Instrument. Concert 


ausgeführt von den 
Humoriſten des Vereins 
und der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von Vorcke unter perſönlicher Leitung des 
Königl. Militär « Muſik⸗ Dirigenten Herrn 
Müller. 
PROGRAMM: 
1. Theil: Juſtrumental. 
2. Theil. 
Niklas, humoriſt. Vortrag. 
Fröhliche Weihnachten, Großes hum. 
Weihnachts⸗Potpourri mit Schneefall 
von Ködel. 
3. Theil: Inſtrumental. 

4. Theil: Vocal. 
Quartett. 
ErkennungsCouplet. 

An der Weſer, Lied für Bariton. 
„Flick und Flock, Tanz ⸗ Duett. 
vielſeitiges Verlangen.) 
5. Theil: Inſtrumental. 


sc: Theater. | 4 
Einer aus dem | 
Nen! 4 


| 
| 
1 


ww» 


* 


(Auf 


Nen! u 
Mik 1 Nen! 
Nen! d Nen! 


oder: 


Ein Küchen⸗Roman. 


Vortrag. 
3. Schneider - Walzer, Tanz⸗Couplet. 
4. Aha, na ja, komiſches Duett. 


Nachdem: Tanz. 
Anfang Punkt 4 Uhr. 
Kaſſeneröffnung Punkt 3 Uhr-. 


ENTREE: Mitglieder a Berfor 


30 Pf., Nichtmitglieder 
a Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


Eintritt für Jedermann. 
Der Vorstand. Das Fest-Comite | 


Victoria⸗Saal. 


Mittwoch, d. 25. Dezember ei; 
(1. Feiertag) 


Großes Streich⸗Contert 


1 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments pc} 

Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. > 

Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pig 

A Müller, 1 

Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigen. 


Vietoria⸗Saal. 


Am 2. Weihnachts Feiertage 


Großes Streich⸗Lontert 


der Schützenhauskapelle unter Leitung bei 
Herrn E. Schwarz. 0 

Anfang 4 Uhr — Entree 25 Pf. 
U. A.: Fröhliche Weihnachten, Tongemäld 
von Ködel. Solis für Flöte und Piftor 


Muſſiſchen Unterricht ertheilt 
S. Streich, Dolmetſcher d. ruſſ. Sprach 
Marienſtraße 282. 1 


Auf der Culme 
Vorſtadt haben wir auße 
den bisherigen Abhole 
ſtellen noch eine Abhole 
ſtelle bei Herrn Gaſtwirt! 
Littau 
eingerichtet. Beſtellunge 
ür das nächſte Quarta 
werden daſelbſt ſchon jetz 
angenommen. . 
Expedition 
der Th. Oſtdeutſchen 3g 
e l G raelag 
ein Wand⸗ und Comtoirkalender fü 
das Jahr 1890 bei. 


Hierzu eine Beilage. 


M. Schirmer) in Thorn. | 


IT 
sun 
. „ 


